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Im Gespräch: Sidney Corbett bildet in Mannheim junge Komponisten aus / Am Sonntag zeigen seine Schüler, was sie komponiert haben

Von unserer Mitarbeiterin
Sabine Sipos

Professor Dr. Sidney Corbett (Jahr-
gang 1960) lehrt an der Hochschule
für Musik und bildende Kunst in
Mannheim das Fach Komposition.
Als Musikstudent kam er aus Chica-
go nach Hamburg. Dort hatte er das
große Glück, bei György Ligeti Kom-
position studieren zu können. Da-
mit hatte Corbett einen „Lehrmeis-
ter“, der als Erneuerer der Musik des
20. Jahrhunderts gilt. Corbetts Schü-
ler werden am Sonntag, 18. April,
beim „Podium junger Komponis-
ten“ in der Schwetzinger Stadtkirche
und im Lutherhaus ab 20 Uhr zu hö-
ren sein. Im Vorfeld haben wir mit
ihm gesprochen.

Inwieweit ist komponieren über-
haupt erlernbar, Herr Corbett?

Sidney Corbett: Komposition ist
nicht erlernbar, da haben Sie recht,
doch gibt es Bereiche, die erarbeitet
werden müssen, beispielsweise Lite-
raturkenntnisse, Handwerk im Sin-
ne der technischen Umsetzung der
Klänge. Vor allem ist es wichtig, eine
Haltung zu entwickeln, bei der ein
kritischer, aber offener Blick ent-
steht gegenüber dem eigenen Tun,
aber auch gegenüber Arbeiten ande-
rer Kollegen. Wichtig ist, zu erken-
nen, woher wir unsere Inspiration
holen und dass wir nicht, wie ich es
nenne, die Klänge „von der Stange“
nehmen, sondern über das, was uns
musikalisch begegnet, reflektieren.

Nun kann man sich zu einem
Kompositionsstudium ja nicht so
einfach anmelden. Wie treffen Sie
die Auswahl bei Anwärtern?

Corbett: Bei der Aufnahmeprüfung
geht es mir vor allem darum, dass ich
eine innere Notwendigkeit des Kom-
ponierens wahrnehme. Unsere Prü-
fung ist so konzipiert, dass wir in der
Kommission feststellen können, wie
breit die Literaturkenntnisse sind;
wie es mit dem Handwerklichen,
beispielsweise mit dem Aussetzen
einer Choralmusik aussieht? Es gibt
auch Gehörbildungsaufgaben und
Partiturspiel, aber alles ist dazu da,

ob ich die Möglichkeit habe nachzu-
prüfen, ob die innere Notwendigkeit
des Komponierens vorhanden ist,
denn dies ist entscheidend. Ein we-
sentlicher Nebeneffekt, der im wei-
teren Leben von entscheidender
Wichtigkeit ist, sind freundschaftli-
che Beziehungen, die während des
Studiums zwischen Studenten ent-
stehen. Wir pflegen eine kritische
und ehrliche Gesprächskultur in der
Klasse, die zum Ziel hat, die best-
mögliche Musik zu entdecken. Da-
bei bilden sich innige und ehrliche
Beziehungen. In meinem Fall sind
die Freundschaften, die in der Zeit
bei Ligeti entstanden sind und mein
weiteres Leben begleitet haben, von
unschätzbarem Wert. So wird es,
denke ich, auch bei den Mitgliedern
der Klasse in Mannheim sein.

Übernimmt man als Student und
als „fertiger“ Komponist den Stil
seines Lehrers? Sie sind selbst ein
erfolgreicher Komponist, aber wie
gehen Sie mit Vorbild Ligeti um?

Corbett: Nun, wenn ich unter Zeit-
druck stehe, ertappe ich mich gele-
gentlich dabei, dass ich Passagen ge-
schrieben habe, die sehr nach Ligeti
klingen; die ich dann aber weg-
schmeiße. Es war für mich wichtig,
nachdem ich so viel von Ligeti erle-
ben konnte – bis hin zum Vatermord
– Abstand zu gewinnen. Es ist ein we-
nig so, dass je näher man der Sonne
kommt, man eher verglüht. Ich habe
dies sehr weit getrieben. Man muss
Raum schaffen. Aber es lässt sich
wohl nicht gänzlich vermeiden, dass
der Zuhörer etwas in einer Komposi-
tion findet, das ihm schon bei einem
anderen Komponisten begegnet ist.
Das war zu allen Zeiten so.

Die Zuhörer haben vielfach ein
Problem mit der Moderne und vor
allem der experimentellen Musik.
Worauf führen Sie das zurück?

Corbett: Ich denke, wir müssen dies
differenzierter betrachten. Erstens
ist „Moderne“ ein in die Jahre ge-
kommener Begriff, der im engen
Sinne eine Kunst meint, die Ende des
19. Jahrhunderts entstand und bis in
die 1930er Jahre dauerte. Meines Er-

Wie wird man
Komponist?

Musik, die ich als sehr wichtig erach-
te, habe ich sehr gute Erfahrungen
mit gemischten Programmen ge-
macht, in denen neue Musik der his-
torischen Musik gegenübergestellt
wird. Das bietet dem Zuhörer eine
Atempause, weckt aber die Neugier-
de auf mehr. Außerdem werden die
historischen, als auch die zeitgenös-
sischen Werke gegenseitig anders
und gewinnbringend beleuchtet.

Welche Wege sehen Sie, zeitgenös-
sische Musik populär zu machen?

Corbett: Die Musik „populär“ zu ma-
chen, das wäre für mich kein Anlie-
gen. Dennoch scheint mir eine etwas
enge und angepasste Meinung bei
den Institutionen vorzuherrschen,
die Neue Musik präsentieren. Doch
dies hat sich in den letzten Jahren
zum Positiven geändert. Ich bin
ziemlich optimistisch, denn die jün-
gere Generation ist recht offen und
undogmatisch.

Was erwartet nun die Zuhörer bei
dem Konzert in Schwetzingen?

Corbett: Angehende Komponisten
aus meiner Klasse werden sich mit
eigenen Werken vorstellen, aber
auch etablierte Kompositionen von
Alexander Skrjabin, Morton Feld-
man und Tiberiu Olah sind zu hören.
Mit eigenen Kompositionen ist ja
schon Benjamin Helmer vor Publi-
kum getreten, der ein großangeleg-
tes Klavierwerk uraufführen lassen
wird, auf das ich sehr gespannt bin.

achtens ist es ein Problem von Vor-
urteilen. Auf der einen Seite ist es
wahr, dass nach dem 2. Weltkrieg
eine Kunst entstanden ist, die sich
bewusst von Vorbildern eines bür-
gerlichen Kulturgeschmacks trenn-
te, weil diese als korrumpiert ange-
sehen wurde. Künstler meiner Gene-
ration haben andere Erfahrungen
gemacht; stellen andere Fragen, su-
chen andere Lösungen auf die ewi-
gen Fragen unserer Vorgänger.
Komponisten meiner Generation
und erst recht meine Studenten, ha-
ben keinerlei Probleme mit der Ver-
söhnung zwischen zeitgenössischer
Kunstmusik und den verschiedenen
Formen der Pop und Weltmusiken,
die um sie sind. Um auf die Frage zu
kommen: Wenn Zuhörer einfach of-
fen und neugierig ins Konzert gehen,
anstatt hinzugehen, um das erneut
zu hören, was man bereits kennt,
heißt das, wirklich bereit sein, etwas
zu erfahren. Dann wären die Proble-
me des Rezipierens gleich viel klei-
ner. Allerdings kann es schon sein,
dass ein neues Werk missfällt, weil
Neigungen und Erreichbarkeiten
unterschiedlich gelagert sind. Wenn
ein Zuhörer mit offenem Geist hin-
geht, dann stehen die Chancen mei-
nes Erachtens nicht schlecht, dass
eine positive Resonanz entsteht.

Wie ist aber so ein Aha-Effekt zu
bewerkstelligen?

Corbett: Bei allem Respekt gegen-
über Festivals der zeitgenössischen

Prof. Dr. Sidney Corbett zu Hause an seinem Klavier. Hier entstehen seine Werke.

Wir gratulieren! Heute feiert Lothar
Weise, Sudetenring 5, seinen 91. Ge-
burtstag, Josef Jakubauskas, Markt-
platz 21, den 87. Geburtstag, Rose-
marie Zimmermann, Tilsiter Weg 7,
ihren 80. und Liselotte Benner, Hil-
dastraße 4, den 74. Geburtstag.
Luxor-Kino. Blind Side - Die große
Chance (19). Der Kautions-Cop (17,
21.15). Drachenzähmen leichtge-
macht (13, 15). Eine zauberhafte
Nanny - Knall auf Fall in ein neues
Abenteuer (15, 17). Hier kommt Lola
(15). Kampf der Titanen (17, 19.15,
21.30).
Apothekendienst. Hof-Apotheke,
Schwetzingen, Dreikönigstraße 16,
Telefon 06202/127170.
Jahrgang 1927/28. Die Jahrgangs-
angehörigen treffen sich am Freitag,
16. April, um 17 Uhr im Gasthaus
„Zum Storchen“.
Jahrgang 1930/31. Heute, Dienstag,
15 Uhr, Treffen im Café „Rieger“,
Dreikönigstraße.
Jahrgang 1934/35. Treffen zum Bei-
sammensein am heutigen Dienstag
ab 15 Uhr im Café „Prinz Carl“.
Jahrgang 1939. Treffen am heutigen
Dienstag um 18 Uhr im „Storchen“.
Jahrgang 1947/48. Der Schulkame-
rad Joachim Siebig ist verstorben.
Treffen zur Trauerfeier am heutigen

KURZ NOTIERT

Dienstag um 12.30 Uhr auf dem
Friedhof in Oftersheim.
kfd-Frauengemeinschaft St. Pan-
kratius. Heute, Dienstag, 9 Uhr, Eu-
charistiefeier, Frühstück für Frauen
ab 10 Uhr im „Grünen Baum“.
Hausfrauenbund Hirschacker. Am
Donnerstag, 15. April, findet um 19
Uhr im „Rheintal“ eine Modenschau
mit dem Mode-Mobil Eppelheim
statt. Vorgeführt wird die Frühling-/
Sommermode für die Dame 50+,
auch in Kurzgrößen. Alle interessier-
ten Damen sind eingeladen. Gleich-
zeitig liegt die Liste für den Halbta-
gesausflug zur Straußenfarm Mhou
am 27. April auf. Es sind nur noch
wenige Plätze vorhanden. Anmel-
dung bei B. Dietewig, Telefon 4422.
Naturfreunde. 14.30 Uhr Frauen-
gruppe mit Renate.
Alte Wollfabrik. 20.30 Uhr, Tuesday
Night Live mit Dany Fresh, (Rap,
Hip-Hop, Soul).
Förderverein Städtepartnerschaf-
ten. Welde-Stammhaus, 20 Uhr, Zu-
sammenkunft, Gäste willkommen.
Kolpingfamilie. Josefshaus, 19.30
Uhr, Vortrag „Eine Reise von Chica-
go an den Palmenstrand“, Kolpings-
bruder Enzenauer aus Brühl berich-
tet. Gäste sind  willkommen.
VHS. Palais Hirsch, 9 Uhr, Infotag
„Wiedereinstieg für Frauen“.
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Pfarrer Thilo Müller (links), Dr. Johannes Ehmann, Alexandra Netzold und Brigitte
Becker beim thematischen Gottesdienst zu Philipp Melanchthon. BILD: PRIVAT

Evangelische Gemeinde: Humanisten und Theologen gewürdigt

Die Rettung des Menschen
schein gebracht“, so Ehmann. So
stehen sich auch in der Stadtkirche
die beiden Reformatoren mit ihren
Wappenzeichen gegenüber: Luther
an der rechten Kanzelseite mit der
Lutherrose, Melanchthon an der lin-
ken Taufsteinseite mit der Schlange.

Musikalisch umrahmt wurde der
Gottesdienst von Cellistin Alexandra
Netzold und Brigitte Becker am Kla-
vier. Mit den drei Fantasiestücken
op. 70 von Robert Schumann, des-
sen 200. Geburtstag sich dieses Jahr
jährt, gaben sie der Gemeinde nach
der Predigt Raum, über das Gehörte
nachzudenken.

Im Anschluss nahmen Gemein-
demitglieder die Möglichkeit wahr,
die Ausstellung über Philipp Melan-
chthon zu besichtigen, sich zu infor-
mieren und ins Gespräch zu kom-
men. Mit der Finissage beendete die
Kirchengemeinde die Reihe zu die-
sem großen Humanisten und Refor-
mator, dessen Wirkung bis heute
sichtbar ist. zg

Mit einem thematischen Gottes-
dienst würdigte die Evangelische
Gemeinde den Humanisten und
Theologen Philipp Melanchthon,
der am 19. April 1560 gestorben ist.
Eingeladen hatte Pfarrer Thilo Mül-
ler, der liturgisch durch den Gottes-
dienst führte, Kirchenhistoriker Dr.
Johannes Ehmann aus Heidelberg.

In seiner Predigt erläuterte Eh-
mann die Bedeutung und Funktion
des Wappens im Zeitalter des Mittel-
alters und der Reformation. Sodann
deutete er das Wappen Melan-
chthons, eine eherne Schlange, auf
dem Hintergrund des biblischen Bu-
ches Numeri, 4. Mose 21: „Es ging
Melanchthon um das Motiv der Ret-
tung des Menschen durch Gott. Die
alttestamentliche Geschichte von
der Erhöhung der Schlange deutete
der Reformator typologisch für die
Erhöhung Christi am Kreuz. Daher
sagte Luther einmal über Melan-
chthon, er habe durch seine Arbeit
das Licht des Evangeliums zum Vor-

Digitale Bildbearbeitung
Für alle, die erste Erfahrungen mit
der Digitalkamera gemacht haben
und ihre Fotos durch ein Bildbear-
beitungsprogramm optisch aufwer-
ten wollen, ist ein VHS-Seminar ge-
dacht, das den Umgang mit Wind-
ows voraussetzt und von Donners-
tag, 22., bis Samstag, 24. April, läuft
Infos unter 06202/20950.

Geschäftsleben: AOK und
Pfitzenmeier kooperieren

Lust auf
Gesundheit
Zwei starke Partner in Sachen Ge-
sundheit, der Wellness & Fitness
Park Pfitzenmeier und die AOK
Rhein-Neckar-Odenwald kooperie-
ren auf mehreren Ebenen. Jetzt la-
den sie zum Vortrag „Lust auf Ge-
sundheit“ Fitness Park in der Duis-
burger Straße 3 in Schwetzingen ein.
Am Mittwoch, 14. April, 19 Uhr wird
Dr. Arno Schimpf, der erfolgreiche
Coach und Mentaltrainer von Füh-
rungskräften und Sportlern, das
Thema beleuchten. Schimpf ist
Mentalcoach der DFB-Frauen-Na-
tionalmannschaft und arbeitet er als
Trainercoach in der Bundesliga.

Beide Partner werden an diesem
Gesundheitsabend die zukünftige
Kooperation für mehr Fitness, Wohl-
befinden und Gesundheit vorstel-
len. Vorerst sind folgende Kurse vor-
gesehen: Aqua Fitness, Beginn
Samstag, 24. April, von 13.15 bis 14
Uhr; 10 Einheiten. Flexi-Bar Work-
out, ab Dienstag, 27. April, von 18 bis
19 Uhr, 10 Einheiten; und Qi Gong/
Tai Chi, ab Donnerstag, 29. April,
von 17 bis 18 Uhr. Anmeldungen am
AOK-Informationsstand möglich. zg

Demenzkranke wertschätzen
Die Integrative Validation nach Ni-
cole Richard stellt die Person, deren
Biographie und Lebensthemen und
die individuellen Ressourcen in den
Mittelpunkt. Der Vortrag in Koope-
ration mit der VHS am Donnerstag,
22. April, um 19 Uhr im Hebelhaus,
Hildastraße 4a, gibt Impulse. Welche
Einschränkungen und Probleme
können im Rahmen der Erkrankung
auftreten? Welche Fähigkeiten blei-
ben? Den Kurs leitet Anne Arend-
Schulten, Telefon 06202/703773.

VHS-KURSE

menarbeit mit den Nibelungen-Fest-
spielen Worms).

� Donnerstag, 12. August, 20 Uhr, Kul-
turzentrum: 1. Konzert der Meister-
schüler – Die Celloklasse von Ramon
Jaffé stellt sich vor.

� Samstag, 14. August, 20 Uhr, Kultur-
zentrum: 2. Konzert der Meisterschü-
ler – Die Violinklasse von Joshua
Epstein stellt sich vor.

� Samstag, 31. Juli, 20 Uhr, Kulturzen-
trum: Festliche Eröffnung und Meis-
terkonzert mit Joshua Epstein (Vio-
line) Uwe Brandt (Klavier).

� Samstag, 7. August, 20 Uhr, Schloss
(Mozartsaal): „Mozart‘s World“, Gro-
ßes Sonderkonzert der ISA mit
Joshua Epstein (Violine solo), Ramon
Jaffé (Violoncello solo) und allen
Meisterschülern der ISA (in Zusam-

Die geplanten Konzerte der ISA in diesem Jahr

Internationale Sommerakademie: 6. Auflage des musikalischen Kooperationsprojekts mit Worms

,Mozarts Welt‘ lautet das Motto
Von unserer Mitarbeiterin
Sabine Sipos

In Vertretung von Oberbürgermeis-
ter Dr. René Pöltl eröffnete Dr. Bar-
bara Brähler die Pressekonferenz zur
6. Internationalen Sommerakade-
mie Schwetzingen-Worms (ISA).
Das musikalische Kooperationspro-
jekt, das unter der Schirmherrschaft
der beiden Oberbürgermeister der
Städte Worms und Schwetzingen
steht, wird inzwischen im Wechsel in
den beiden Städten durchgeführt. Es
ist ein städtisches Projekt mit Ein-
bindung der beiden Musikschulen.

Als Vertreter des Wormser OB Mi-
chael Kessler, der wie Dr. Pöltl ver-
hindert war, begrüßte Dr. Brähler ih-
ren Wormser Amtskollegen Volker
Gallé. Gemeinsam mit Joshua Ep-
stein hatte Michaela Simane dieses
Projekt ins Leben gerufen und so
sprach sie als erste über die Som-
merakademie, in deren Rahmen
Schüler mit Meistern ihres Fachs
proben und spielen können.

Die Resonanz sowohl bei den Stu-
denten als auch beim Publikum sei
stets gut, resümierte Simane – und
der Ruf der Meisterkurse habe inzwi-
schen Kreise bis Korea gezogen. Ein
Gewinn sei die Wormser Beteiligung
am Projekt.

Schwetzingen im Mittelpunkt
Ein Konzert ist während der Fest-
spiele in Worms wieder geplant, die
anderen finden in Schwetzingen
statt (siehe Kasten). In diesem Jahr
ist Schwetzingen wieder der Mittel-
punkt für Kurse und Probenarbeit
der Studenten. Lag der musikalische
Schwerpunkt 2009 bei Antonio Vi-
valdi, so wird es in diesem Jahr Wolf-
gang Amadeus Mozart sein. Beson-
ders ausführlich wird man sich Mo-
zarts Violinkonzert widmen, das ein
Muss für jeden Geiger ist, da es zum
Pflichtprogramm bei einem Vorspiel
zur Aufnahme in ein Orchester ge-
hört.

Anknüpfend an den Erfolg des
moderierten Festkonzerts „Vivaldi

pur“ im letzten Jahr wird es am 7. Au-
gust ein großes Orchesterkonzert
mit allen Meisterschülern und den
Dozenten der ISA geben. Diesmal
stehen bei „Mozarts‘s world“ die
Konzerte des Salzburger Genies, der
nachweislich dreimal in Schwetzin-
gen und zweimal in Worms weilte,
im Vordergrund. Für die Meisterkur-
se stehen als Lehrer Prof. Joshua Ep-
stein (Geigen-Meisterklasse) und
Ramon Jaffé (Cellisten) zur Verfü-
gung. Auch Pianist Uwe Brandt ist
wieder mit dabei und unterstützt die
Studenten bei Proben und Auffüh-
rungen am Klavier.

Musikschulleiter Roland Merkel
verwies kurz auf die ausgezeichne-
ten Räumlichkeiten seiner Musik-
schule, die eine optimale Kurs- und
Probenarbeit gewährleisten könne.
Volker Gallé lobte die Kooperation,
die auch für Worms eine kulturelle
Bereicherung sei.

Besonders am Herzen liegt den
Verantwortlichen jedes Jahr die Un-
terbringung der Teilnehmer. Sie rei-
sen häufig aus weiter Entfernung an;
daher will man ihnen zu den Kursge-
bühren nicht auch noch Hotelkos-
ten aufbürden. So wird die Bevölke-
rung hinsichtlich der Aufnahme ei-
nes musizierenden Gastes ange-
sprochen. Merkel sieht gerade für
Familien von Musikschülern eine
Chance, gleich ein wenig mitzuler-
nen. „E sind über diese Sommeraka-
demien schon enge Freundschaften
entstanden“, so Michaela Simane.

i
Kontakt: Michaela Simane, Tel.
06221/408062, E-Mail: kontakt
@int-sommerakademie.com


